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Schriflleitung und Geſchäftsſtele: 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
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Sprechende des Eiheiftichhero täglich von 2.30—3.50. 


b. Schleicher bildet die Negierung 


Reichs wehrminiſter General v. Schleicher mit der Negierungs bildung beauftragt. 
Das neue Kabinett heute ſchon fertig? 


Berlin, 2. Dezember. Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg erteilte heute mittags dem Reichswehrminiſter Gene⸗ 
ral v. Schleicher den Auftrag zur Neubildung der 
Reichsregierung. General Schleicher hat den Auftrag an⸗ 
genommen. 

Die Kabinettsbildung wird ſpäteſtens am Montag 
beendet ſein. j 

Für das neue Kabinett kommen möglicherweiſe in 
Frage: v. Neurath als Außenminiſter, Dr. Bracht 
als Innenminiſter, Dr. Warmboldt als Wirtſchaſts⸗ 
niniſter, Gürtner als Juſtizminiſter, v. Flemming 
als Ernährungsminiſter, Prof. Brachn als Arbeitsmini⸗ 
ſter, v. Rübenach als Verlehrsminiſter. Als Reichs⸗ 
ſontmiſſar für Arbeitsbeſchaffung wird Dr. Görecke ge⸗ 
nannt. 

Für den Fall der endgültigen Ernennung Schleichers 
zum Reichskanzler wird Schleicher autonom Reichskom⸗ 
miſſar für das Land Preußen. Schleicher wird auch 
das Amt des Reichswehrminiſters beibehalten. 

Es wird behauptet, Reichswehrminiſter v. Schleicher 
Abt ſeinen Auftrag zur Regierungsbildung dahin auf, 

en Berſtceidigungs kabinett und nicht ein Rampfrabinett 
m bilden. Schleicher hal beſondere Vollmachten nicht ver ⸗ 
angt noch angeboten erhalten. Schleicher glaubt 

einen Konflikt mit dem Reichstag zu vermeiden. 
Hierzu ſollen die Nat ionalſozialiſten helſen, die 
für den Antrag auf Vertagung des Reichstages gewonnen 


werben ſollen. Eine Auflöſung des Reichstages ſoll nur im 
Nolfalle in Frage kommen. 


Kurt v. Schleicher. 

Der mit der Regierungsbildung beauftragte Reichs⸗ 
wehrminiſter Generalleutnant Kurt v. Schleicher It am 
7. April 1882 in Brandenburg geboren. Mit einer Unter⸗ 
brechung im Sommer 1917, wo er ein Frontkommando 
june halte, war Schleſcher während des Weltkrieges im 
Großen Hauptquartier tätig. Als Groener die Berufung 
in die Oberſte Heeresleltung erhielt, wurde Schleicher von 
ihm in ſeinen persönlichen Stab übernommen. 1924 wurde 
er zum Oberſtleutnanb befördert und 1928 zum Abteilungs⸗ 
leiter im Reichswehrminiſterium ernannt, das er dann ſel⸗ 
105 als Nachfolger Groeners übernahm, den er geſtürzt 
atie, 


Neues Kabinett bereits heute? 


Berlin, 2. Dezember. Wie man hört, ſoll die Er- 
senmung des Kabinetks Schleicher bereits am Sonnabend, 
wahrſcheinlich in den Vormittagsſtunden, erfolgen, u. zw. 
ohne Riicksicht darauf, ob eine Einigung über ein einheiti- 
ches Wirtſchaftsprogramm bereits erzielt iſt oder nicht. 
Von der Einigung über das Wirtſchaftsprogramm wird die 
Beſetzung des Mirtſchafts⸗ und des Ernährungsminiſte⸗ 
riums ſoſpie des Reichsarbeitsminiſteriums abhängen. Das 
neu ernannte Reichskabinett wird gleich nach feiner Ernen⸗ 
nung am Sonnabend eine Kabinetksſtzung abhalten, in der 
Reichsaußenminiſter v. Neurath Bericht über Genf erſtatten 
wird. Von Neurath reift Sonntag abend nach Genf. An 
der Kabinettsſitzung wird auch Reichshankpräſident Luther 
teilnebmen, der am Sonnabend nach Berlin zurückkehrt. 


General v. Schleicher hat die Beſprechungen über die 
Neubildung des Kabinetts bereits heute mittag begonnen. 
Mittags ſtand ſchon feſt, welche Mitglieder des alten Kadi⸗ 
netts auch in der neuen Regierung verkehren werden. Dar⸗ 
über hinaus handelt es ſich bei den Beſprechungen des Herrn 
v. Schleicher nun um drei Fragenkomplexe: 

Das iſt erſtens die Baſis einer einheitlichen 
Wirtſchaftspolitik und die entſprechende Geſtal⸗ 
tung bei der Beſetzung der drei wirtſchaftlichen Miniſterien. 
Es ſteht offenſichtlich im Zuſammenhang mit dieſem Pro⸗ 
blem, wenn General v. Schleicher heute mittag die Führer 
der chriſtlichen und der freien Gewerkſchaften, Bernhard 
Otte und Theodor Leipart, empfangen hat. Auf der 
leichen Linie laufen Beſprechungen mit Dr. Warm⸗ 
bold und Freiherrn v. Braun, die heute abend ſtatt⸗ 
finden. In der Preſſe ſind bisher die Namen des Präſi⸗ 
denten der Pommerſchen Landwirtſchaftskammer v. Flem⸗ 
ming und des Präfidenten der landwirtſchaftlichen Haupt⸗ 
genoſſenſchaft von Pommern v. Knebel⸗Döberitz 
genannt worden. Es ſcheint aber, daß Herr v. Flemm eng 
mit Rückſicht auf eine Entſchließung, die eine ihm nahe⸗ 
ſtehende landwirtſchaftliche . geſtern gefaßt hat, 
bereits zu erkennen gegeben hat, daß er die Leitung des 
Reichsernährungsminſſteriums nicht übernehmen könne. 


Papen fallen nelafien. 
Sogar von feinen Miniſterkollegen. 


Berlin, 2. Dezember. Die überraſchende Wen⸗ 
dung in der Regierungskriſe iſt darauf zurückzuführen, daß 
ſich immer mehr Anhänger der erneuten Betrauung Papens 
mit der Regierungsbildung von dieſem Gedanken abge⸗ 
wandt haben. Dem iſt auch zuzuschreiben, daß der geſtern 
abend und auch noch heute morgen 0 Beſuch des 
deutſchnationalen Führers Hugenberg, der ſich für 
Papen einſetzt, beim Reichspräfldenten nicht ſtattgefun⸗ 
den hat. 

Papen mußte im letzten Augenblick auf feine Kandi⸗ 
datur verzichten, weil er in einer am Freitagmorgen ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung der geſchäftsführenden Regierung auf 
ſtarlen Widerſtand bei ſeinen Minſſterkollegen gegen feine 
Kanzlerſchaft geſtoßen iſt. U. a. hat Dr. Bracht, Reichs⸗ 
miniſter ohne Reſſort und Innenkommiſſar für Preußen, 
erklärt, daß er Papen für ein neues Kabinett nicht zur Ver⸗ 
jügung ſtehe. Eine neue Kanzlerſchaft Papens wurde im 
Hinblick auf die allgemeine Volksſtimmung nicht als geboren 
angeſehen. 

Nach dieſer Beſprechung ſah ſich Papen gezwungen, 
dem Reichspräſidenten wiſſen zu laſſen, daß er auf ferne 
Kandidatur verzichte. 


Die Stellung der Sosialiiten. 

Kumpfanſage gegen Fortſetzung des Papen ⸗ Rur ſes. 

Berlin, 2. Dezember. Der Vorwärts“ nennt 
das Kabinett Schleicher ein umgebildetes Kabinett 
Papen, in dem nur einige leichte perſonelle Veränderungen 
vorgenommen ſeien. nz ſelbſtverſtändlich werde dieſes 
Kabinett aufs allerſchwerſte an dem Mißtrauen weiter tra⸗ 
gen, das die Regierung Papen auf ſich geladen habe. 
Ganz ſelbſtverſtändlich werde die Sozialdemokratie den 
allerſchürſſten Kampf weiterführen gegen jeden, der ben 
ee Kurs der Papen⸗Regierung ſortzuſetzen 
gedenke. 

Trotzdem könne gefagt werden, daß der Sturz Papens 
im Kampfe gegen das Syſtem einen ermutigenden Anfang 
darſtelle. Papen fei erledigt, der Verantwortliche heiße 
jetzt nicht Papen, ſondern Schleicher. 

Die Sozialdemokratie kämpfe weiter gegen die 
Feinde der Arbeiterklaſſe, gegen die faſchiſtiſche Reattton, 
die immer noch ſtark und gefährlich iſt. 

Die Regierungskriſe iſt beendet, die 
Staatskriſe dauert fort, die Wirtſchaftskriſe 
mit ihrem vulfanifchen Untergrund beſteht weiter. 

Der Polizeipräfident hat den „Vorwärts“ wegen meh⸗ 


rerer Aeußerungen über den Reichspräſidenten nachdrück⸗ 
lichſt verwarnt. 


Auch die Nazi gegen Schleicher. 


Berlin, 2. Dezember. Von offizieller nat io⸗ 
nalſozialiſtiſcher Seite wird erklärt, daß die 
NSDAR jede Tolerierung des Kabinetts Schlei⸗ 
cher klar und deutlich ablehne. In der Nachtausgabe 
des Berliner „Angriff“ wird gejagt: „Wir National⸗ 
ſozialiſten können in Ruhe abwarten, wie es Schleicher ge⸗ 
lingen wird, nicht nur ſein Kabinett zuſammenzuſtellen, 
ſondern vor allen Dingen ſich mit den politiſchen Gruppen 
auseinanderzuſetzen und dann etwas zu leiſten. Wie 
Schleicher den Konflikt mit dem Reichstag vermeiden will, 
iſt und bleibt ein ungelöſtes Rätſel“. 


der Eindruck in Frankreſch. 


Paris 2. Dezember. In den Pariſer Blättern, die 
bereits zur neuen Reichsregierung Stellung nehmen, iſt die 
1 „Kabinett der Entſpannung“ mehrfach zu 
inden. 

Der „Temps“ weiſt in jeiner Berliner Meldung da 
rauf hin, daß das Verbleiben Neuraths zur Annahme be⸗ 
rechtige, die deutſche Außenpolitik werde durch die Umbil⸗ 
dung der Regierung in ihren großen Linien nicht geändert 
werden. Immerhin ſei zu bemerken, daß General von 
Schleicher ſtets Anhänger einer beſonders, energischen 
Außenpolitit geweſen jet, während Papen bemüht geweſen 
ſei, jeden unnützlichen Streit mit den weſtlichen Großmäch⸗ 
ten und dem Völkerbund zu vermeiden. 

Im Paris Soir“ erklärt Sauerwein, daß die Kanz⸗ 
lerſchaft Schleichers eine Entſpannung des Verhältniſſes zu 
den Parteien, herzliche Beziehungen zu den Gewerkſchaften 
und, fo paradox es ſcheine, die Verteidigung der Republik 
bedeute. Das nationaliſtiſche Journal de Debats“ weiſt 
darauf hin, daß General von Schleicher als Reichskanzler 
die gleiche Politik verfolgen werde, die er als Reichswehr⸗ 
minſſter ununterbrochen unterftüßt habe, d. h. Gleichberech⸗ 
tigung und mangels allgemeiner Abrüſtung Aufrüſtung 
Deutſchlands. Es fei in Berlin nämlich nicht Mode, daß 
ein Reichswehrminiſter Abrüſtungspläne ausarbeite. (Das 
geht gegen Paul Boncour. Die Red.) 


Der Eindruck in England. 


London, 2. Dezember. Die Betrauung des Reichs⸗ 
wehrminiſters Generals v. Schleicher, „des ſtarken Mannes 
Deutſchlands“, wie die Blätter ihn nennen, wird in der 
geſamten Preſſe viel beachtet und zuſtimmend aufgenom⸗ 
men. „Star“ unterſtreicht, daß die Wahl eines Soldaten 
durch den Reichspräfidenten, um Deutſchland durch eine 
feiner ſchwerſten Kriſen hindurch zu ſteuern, eine Perſode 
5 e der Agitation, der Intrige und Manöver 
ende. 


Vor der Breisientung — Gehalts ſenlung. 


Die Beamtengehälter follen wiederum um 12 Prozent 
N geklirzt werden. 

Wir berichteten darüber, daß die Regierung die Abe 
ſicht habe, die Senlung der Preiſe für manche Karkell⸗ und 
Induſtrieprodukte anzuordnen. Gleichzeitig erfährt man, 
daß die Regierung beabſichtige, zum Zwecke der Verlleine⸗ 
rung des Bubgetdefizit eine neue Kürzung der Beamten⸗ 
gehälter, und zwar um 12 Prozent durchzuführen. Würde 
dieſe Gehaltskürzung bei allen Kategorien der Staats⸗ 
beamten, dem Militär, der Angeſtellten der ſtaatlichen Un⸗ 
ternehmen, der Monopole, Eiſenbahnen vorgenommen, jo 
hofft man eine Einſparung um 180 Millionen Zloty zu er⸗ 
zielen. Dies würde aber erſt 50 Prozent des vorausſichtli⸗ 
chen Defizits betragen. Die Notwendigleit der Gehalts⸗ 
kürzung erklärt man mit der Schwierigkeit (1), Einſparun⸗ 
gen bei den einzelnen Minifterien zu machen. Die Kür 
zung der Beamtengehälter ſei deshalb der einzige Ausweg. 
Dieſe werde in Kürze, noch bor Ablauf des jetzigen Budgel⸗ 
jahres, d. i. vor dem 1. April 1933 erfolgen. Die Ve⸗ 
gründung für dieſe neue Gehaltsſenkung ſieht man in der 
Senkung einiger wenigen Kartellpreiſe, die — erſt ein⸗ 
treten joll, 
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Was wird Amerika tun? 


Ganz Europa wartet auf die Antwort Ameritas auf die neuen Schuldennoten. 
Wenig Hoffnung auf ein Nachgeben Ameritas. 


London, 2. Dezember. Nach Eintreffen 
britiſchen Schuldennote meldet der „Times“ Korreſpondent 
aus Waſhington: Welche Wirkung die britiſche Note, die 

bevorſtehenden Anempfehlungen des Präſidenten Hoover 
und die zunehmende Menge der Anhänger einer freund⸗ 
ſchaftlichen Regelung auf den Kongreß ausüben werden, iſt 
noch immer ſo zweifelhaft, daß man verzweifeln möchte. 
Vielleicht zeugt es von einer Aenderung der Anſichten, daß 
die Mitglieder des Senats und des Nepräfentanienhaufes 
in Privatgeſprächen mehr Bereitwilligleit zeigen, die M 
lichkeit einer Sonderbehandlung der britiſchen Schulden zu 
erörtern. Aber ſie ſcheinen weniger von der Beſorgnis vor 
der Rückwirkung der britiſchen Note auf die Wirtſchaftskriſe 
getrieben zu werden, als vielmehr von dem ſeſten Willen, 
Frankreich weder im Dezember noch in Zukunft auch nur 
einen Cent feiner Schulden zu erlaſſen, und von der Hoff⸗ 
nung, daß ein engliſch⸗amerikaniſches Kompromiß die dop⸗ 
pelte Wirkung haben würde, auf eine Iſolierung Frank⸗ 
reichs hinzuarbeiten und Japan zu einer Aenderung feiner 
mandſchuriſchen Politik zu veranlaffen. 

Die Regierungskreiſe betrachten ſich ſelbſt als machl⸗ 
los, hoffen jedoch, daß der Ernſt der engliſchen Note einen 
Stimmungsumſchwung in der amerikaniſchen Oeffentlich⸗ 
leit herbeiführen werde, wodurch der Kongreß zu Zuge⸗ 
ſtändniſſen gezwungen werden könnte. Hoover wird dem 
Kongreß die engliſche Note wahrſcheinlich zuſammen mit 
einer Darlegung ſeiner eigenen Anſichten vorlegen. 

Reuters Korreſpondent in Waſhington meldet: Es 
heißt, daß die britiſche Note zunächſt nur wenig Eindruck 
auf die Mitglieder des Kongreſſes gemacht hat, wenn auch 
noch keine wohlerwogene Aeußerung vorliegt. Republika⸗ 
niſche und demokratiſche Führer hätten auf Befragen er⸗ 
klärt, ſie ſeien nach wie vor gegen eine Stundung der am 
15. Dezember fälligen Zahlung. 

Neuyork, 2. Dezember. „New Pork American“ iſt 
der Meinung, daß die britiſche Note Handelsrepreſ⸗ 
alien ankündige. Der Berichterſtatter der „New Nor! 
Times“ in Washington meldet, daß insbeſondere der Abſatz 
der britiſchen Note, der von Lauſanne handelt, auf den Prä⸗ 
ſidenten und ſeine Ratgeber tiefen Eindruck gemacht habe. 
Wenn die Regierung verfaſſungsmäßig dazu ermächtigt 
wäre oder den genügenden Einfluß hätte, dann würde ſie 
das britiſche Anſuchen um Aufſchub der engliſchen Zahlung 
bewilligen und der Präſident würde für die anderen Schuld⸗ 
ner die Schuldenkommiſſion wieder einſetzen. Alsdann 
würde er die Schuldenfrage an die Beratungsgegenſtände 
der Abrüſtungskonferenz und der Weltwirtſchaftskonferenz 
angliedern. Aber die Umgebung Hoovers habe keine Hoff: 
nung, daß der Kongreß den britiſchen Vorſchlägen gemäß 
verſahren werde. 

Paris, 2. Dezember. Petit Journal“ veröffentlicht 
ein Stimmungsbild ſeines Sonderberichterſtatters in Wa⸗ 
ſhington über die Haltung der amerikaniſchen Oeffentlich⸗ 
leit zum Schuldenproblem. In Neuyork ſei eine ſtarke 
Strömung dafür vorhanden, daß Frankreich am 15. De⸗ 
zember 20 Millionen Dollar zahlen müſſe. Die Ge⸗ 
ſchäfts welt könne ſich die polikiſchen Folgen kaum vor⸗ 
ſtellen und ſei vor allem hypnotiſfert durch die in den Kel⸗ 
lerräumen der Bank von Frankreich aufgehäuften Wold⸗ 
maſſen. 

Die engliſche Preſſe, darunter „Times“, „Morning 
Poſt“, „Daily Telegraph“, „News Chronicle“, urteilt gün⸗ 
ſtig über die engliſche Note an Amerika. „Morning Pot“ 
droht Amerika mit weitgehenden Einſchränkungen für ame⸗ 
rikaniſche Waren bei Nichteingehen auf die engliſchen 
Wünſche. „Daily Expreß“ bemängelt, daß die engliſche 
Regierung nicht ganz klar ihre Zahlungsunfähigkeit erklärt 
habe. „Financial News“ befürchtet, daß die ſteptiſche Hal⸗ 
tung der Amerikaner durch die engliſche Note nicht beein⸗ 
flußt werde. „Financial Times“ erklärt, die engliſche Note 
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laſſe nur die Wahl zwiſchen Chaos und geſundem Menſchen⸗ 
verſtand. Unzweifelhaft aber könne England die nächſte 
Zahlung in Gold leiſten, ohne daß ernſte Störungen für die 
Währung zu erwarten ſeien. 


Amerila wird garnicht antworten? 


Waſhington, 2. Dezember. Staatsſekretär Stim⸗ 
ſon erklärte heute, als er aus einer langen Kabinettssitzung 
kam, in deren Verlauf die Schuldenfrage erörtert worden 
war, es ſei möglicherweise nicht erforderlich, die neuen 
Noten Englands und Frankreichs zu beantworten. 


England bereitet ſich zum Zahlen vor. 


London, 2. Dezember. In London wird mit dem 
Eintreffen der amerikaniſchen Antwort auf die neue eng⸗ 
liſche Note für Mitte oder Ende der nächſten Woche gerech⸗ 
net. Das engliſche Kabinett ift entſchloſſen, ſofort feine 
Bereitwilligkeit zur Bezahlung der Schulden zu erklären, 
falls die amerikaniſche Antwort ablehnend ausfallen ſollte. 
Gleichzeitig wird die engliſche Regierung jedoch, wie jetzt 
mit ziemlicher Sicherheit feſtſteht, die Frage der Einführ⸗ 
beſchränkungen für amerikaniſche Waren aufwerfen. 


Wird Frankreich den Boung-Blan 

wieder in Kraft ſetzen? 

Paris, 2. Dezember. Der franzöſiſche Miniſterprä⸗ 
ſident, der ſich am Freitag abend nach Genf begibt, hat vor 
feiner Abreiſe den deutſchen Botſchafter Köſter und den 
engliſchen Botſchafter Lord Tyrrell am Duai d'Orſay 
empfangen. 


Herriot wird am Sonnabend mit Macdonald und Nor 
man Davis die Lage beſprechen, die aus einer erneuten 
Ablehnung des franzöſiſchen und engliſchen Geſuches um 
Zahlungsaufſchub für die Schuldenrate an Amerika hervor⸗ 
gehen könnte. Herriot wird in Genf Macdonald perſönlich 
die Notwendigkeit darlegen, in die ſich Frankreich im Falle 
einer ablehnenden Haltung der Vereinigten Staaten ver⸗ 
ſetzt ſehen würde, den Moungplan wieder in 
Kraft zu ſetzen. Dieſer Meinungsaustauſch zwischen 
den Miniſterpräſidenten beider Länder iſt nach Auffaſſung 
franzöſiſcher Kreiſe um jo erforderlicher, als Macdonald 
ſofort nach ſeiner Ankunft in Genf der Auffaſſung Aus⸗ 
druck gegeben hat, daß eine Wieder inkraßt⸗ 
ſeß ung des Mo ungplanes ihm unmöglich 
erſcheine, 


Vertrauens votum für Herriot. 


Paris, 2, Dezember. In der Kammer kam geſtern 
gegen 10.30 Uhr wieder der Antrag Marins, Auskunft 
über die Schuldenfrage zu geben, zur Beratung. Die Kam⸗ 
mer ſprach ſich, da Herriot die Vertrauensfrage geſtellt 
hatte, mit 425 Stimmen gegen 166 gegen die ſofortige Be⸗ 
ratung der Entſchließung Marins aus. 

Herriot verlangte die Ablehnung der ſofortigen De⸗ 
batte. Er erklärte, er könne ſich ſedoch noch nicht eingehend 
über die Schuldenfrage äußern. Aber er habe die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, vor dem Finanz⸗ und dem Aus⸗ 
wärligen Ausſchuß der Kammer zu erſcheinen, bevor die 
Regierung einen endgültigen Beſchluß über die Zahlungen 
fafle und dann dem Plenum nach Möglichkeit bis zum 
9. Dezember den gefaßten Beſchluß zu unterbreiten und ſie 
zu bitten, ihn zu billigen oder abzulehnen. 

Am Abend kam es in der Kammer zeitweilig zu einer 
ſehr gefährlichen Iuterpellationsdebatte über die hohen 
Kommiſſionen, die die Banken für die Durchführung der 
Rentenlonvextierung erhalten haben. Die Ausſprache en 
dete mit einer ſtarken Vertrauenskundgebung für die R 
zung, 371 Abgeordnete ſtimmten für und 185 gegen iin, 
Die Sozialiſten haben für die Regierung geſtimmt. 


Hinter den Kuliſſen von Genf. 


Genf, 2. Dezember, Macdonald hatte am Frei⸗ 
tag nachmittag geheime Einzelbeſprechungen mit Paul 
Boncour und von neuem mit dem Hauptberichterſtatter 
der Abrüſtungskonferenz Beneſch. Macdonald beabſich⸗ 
tigt 8 bis 10 Tage in Genf zu bleiben. 

In unterrichteten Kreiſen beſteht der Eindruck, daß in 
den Verhandlungen zwiſchen Herribt und Norman Davis 
Vorſchläge ſowohl für die Regelung der Gleichberechtigung 
als auch der Abrüſtungsfrage ausgearbeitet worden ſind 
Nach dieſem Vorſchlag ſoll im Falle eines pofitiven Au 
ganges der Gleichberechtigungsfrage die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz im Januar unter Teilnahme Deutſchlands ihre Arbei⸗ 
ten in vollem Umfange wieder aufnehmen. Man will ſodann 
in möglichſt kurzer Friſt einen Verkragsentwurf ausarbei⸗ 
ten, der einige wenige Punkte der allgemeinen Abrüſtungs⸗ 
frage umfaßt und einen neuen Organismus ſchaffen, der 
nach außen hin die Abrüſtungsarbeiten in weit langſame⸗ 
rem Tempo auf lange Friſten hin fortführt. Die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz als ſolche ſoll in der Zwiſchenzeit nicht 
weiter arbeiten. Praktiſch würde eine derartige Regelung 
nur eine verſchleierte Form des völligen Zuſammenbruchs 
der Abrüſtungskonſerenz bedeuten. Auf dem Gebiet der 
Gleichberechtigungsfrage ſcheine gleichfalls zwiſchen Nor⸗ 
man Davis und Herriot ein Vorſchlag ausgearbeitet 
worden zu ſein. 


Vor einer Vertagung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 


Paris, 2. Dezember. Nach den letzten Beſprechun⸗ 
gen des amerikaniſchen Vertreters Norman Davis mit 
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So wurde der ruſſiſch⸗franzöſche Nichtangriſſspakt unterzeichnet. 


In Paris fand die Unterzeichnung des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Nichtangriffspaktes ſtatt, in dem über die üblichen Ver⸗ 

Pflichtungen eines ſolchen Abkommens hinaus namentlich von Moskau aus Bindungen eingegangen wurden, die man 

auf das Bedürfnis der Sowjets, franzöſiſche Kredite zu bekommen, zurückführt. Unſer Bild zeigt den Moment der 

Unterzeichnung: am Tiſch der franzöſiſche Miniſterpräſiden Herriol, links (X) der ruſſiſche Botſchafter in Paris, 
Domwgalepſki, der als Vertreter der Sowjets den Vertrag unterzeichnete. 


den franzöſiſchen Miniſtern Herriot und Paul Bon- 
our macht man ſich in Paris immer mehr mit dem Ge⸗ 
danken vertraut, daß der zweite Abſchuitt der Abrüſtungs⸗ 
beſprechungen einen Abſchluß finden könnte noch ehe der 
franzöſiſche Sicherheits⸗ und Abrüſtungsplan eingehend 
durchberaten iſt. Veranlaſſung zu dieſer Auffaſſung ift ein 
angeblicher Bericht Norman Davis an jeine Regi in 
dem er ſich für einen recht baldigen Abſchluß der Beſpre⸗ 
chungen ausgeſprochen haben ſoll. Die Gründe dafür ſiehr 
der Petit Pariſien“ in dem kommenden Regierungswechſel 
in Amerika. Norman Dapis habe ſeiner Regierung die 
Schwierigkeiten vor Augen geführt, die darin beſtänden, ſo 
kurz vor dem endgültigen Rücktritt wichtige Beſchlüſſe zu 
jaſſen. Die Vertagung der Konferenz jei bereiks Gegen⸗ 
ſtand eines Meinungsaustauſches zwiſchen dem amerikani⸗ 


ſchen Vertreter und Miniſterpräſidenten Herriot ſowie 
Kriegsminiſter Paul Boncour geweſen. Sie werde auch 
jetzt wieder in Genf auf der Tagesordnung ſtehen. Die 
Ausſichten für die Vertagung find nach Anſicht des Blat⸗ 


tes um jo größer, als auch der engliſche Minifterprä 
ſich eingehend mit der interalliterten Schuldenfrage bi 
ligen und überhaupt die beabſichtigte Weltwirtſch 
ferenz vorbereiten möchte. 

Miniſterpräſident Herriot äußerte ſich auf eine 
Frage des „Matin“⸗Vertreters über die Gerüchte einer be⸗ 
vorſtehenden Vertagung der Abrüſtungskonferenz, daß ein 
ſolcher Beſchluß nicht unwahrſcheinlich ſei. 


Vorläufiger Abrüſtungsvertrag? 


bilde na 
Man 


Verſchürfung des Athener Verlehrsſtreits 


„Athen, 2. Dezember. In der Nacht zum Freilag 
verſuchten ſtreikende Straßenbahner eine Brücke ſowie ein 
Wagende po in die Luft zu ſprengen. 5 Perſonen, die im 
Beſitz von Sprengſtoffen waren, wurden verhaftet. Die 
Streikleitung hat troß der Annahme ihrer Forderungen 
durch die Regierung die Aufhebung des Streiks widerrufen 
Der Streit ſoll nunmehr bis zur endgültigen Auflöſung der 
engliſchen Verkehrsgeſellſchaft fortgeſetzt werden. Bei den 
Eiſenbahnern beſteht die Abſicht, ſich der Streikbewegung 
anzuſchließen. 8 
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Zwei Poſträuber feſtgenommen. 


Der Polizei iſt es gelungen, zwei der Räuber, die an 
dem Raubüberfall auf die Poſt in Grodel Jagiellonſti bei 
Lemberg beteiligt waren, in der Nähe des Dorfes Mikola⸗ 
jow, 36 Kilometer von Lemberg entfernt, in dem Moment 
zu verhaften, als ſie im Begriffe waren, den Dnieſtr zu 
überqueren. Bei ihnen wurden Waffen gefunden. 

Der Poſtbeamte Klimezak, der bei dem Ueberfall auf 
die Poſt ſchwer verletzt wurde, iſt ſeinen Verletzungen vor⸗ 
geſtern abend im Kraukenhauſe erlegen, ſo daß die Zahl der 
Todesopfer, die der Ueberſall gefordert hat, auf fünf ge⸗ 
ſtiegen ift. 


Aufgehobene Zeitungs verbote. 


Verbotene polniſche Zeitungen dürſen in der Freien Stadt 
Danzig wieder erſcheinen. 


Unter Bezugnahme auf das in Genf am 26. November 
1932 zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig ge⸗ 
troffene Uebereinkommem hat der Danziger Senat nunmehr 
das Verbot des Verkaufes der polniſchen Zeitungen „Ga⸗ 
zeta Gdanſka“, „Gazeta Polſka“, „Il. Kurjer Codzienny“ 
und „Kurjer Poranny“ auf dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig aufgehoben. 


Verſtündigungswillen im Zeichen der 
Goetheſeſer. 


Paris, 2. Dezember. Aus Anlaß der Goethe⸗ 100. 
Jahrfeier veranſtaltete geſtern abend die franzöſiſche Sek⸗ 
tion der Amities Internationales ein Feſtbankett, dem der 
deutſche Botſchafter Roand Koeſter beiwohnte. 

Die Feſtrede hielt Profeſſor Henry Lichtenberger. 
Dann ſtellte ſranzöſiſche Unterrichtsminiſter de Monzie 
die Tatſach daß ſelbſt die breite Maſſe des franzöſi⸗ 
ſchen Volkes ſich f 


r Goethe intereſſiere, und daß er dies als 
ein gutes Vorzeichen für die Annäherung der beiden Nach⸗ 
barv betrachte, denn die internationale Freundſchaft 
könne nur von Beſtand ſein, wenn ſie auf einer Freundſchaft 
des beruhe. 

zutſche Botſchafter Koeſter erklärte, daß er es als 
die beſte Diplomatie anſehe, dafür zu ſorgen, daß eine 
gegenſeitige Achtung der beiden Völker erzielt werde, aus 
der eine ehrliche Sympathie entſtehen könne, die niemals 
wieder erkalten werde. 


Die größte Geldbewegung in der 
Geſchichte. 


700 Millionen Pfund (etwa 20 Milliarden Zloty) 
haben die Beſitzer gewechſelt. 

London, 2. Dezember. Im Rahmen der engliſchen 
Konvertierungsmaßnahmen bei den Kriegs⸗ 
anleihen wurde in der Londoner City am 1. Dezember eine 
der größten Geldbewegungen in der Geſchichte des Londo⸗ 
ner Geldmarktes durchgeführt, bei der eine Summe von 
rund 700 Millionen Pfund (etwa 20 Milliarden 
Zloty) die Beſitzer wechſelte. Das Schatzamt zahlte rund 
380 Millionen Pfund an die Beſitzer von fällig werdenden 
Sicherheiten und erhielt etwa 310 Millionen Pfund an 
Zahlungen jür neue Anleihen. 


Aus landsreiſen für Sowietruſſen. 
Ausreiſeviſum koſtet 500 Goldrubel und mehr. 


Moskau, 2. Dezember. Das ſowjetruſſiſche Rei 
büro „Inturiſt“ erläßt eine außerordentlich bemerkensn 
Bekanntmachung, wonach ſowjotruſſiſchen Staatsangehöri⸗ 
geu, die dauernden Aufenthalt im Auslande zu nehmen 
wünſchen, ohne weiteres ein Ausreiſeviſum bewilligt wird, 
ch war. Die Gebühr für das Viſam 


Familienroman von Johannes Lüäther 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
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„Du haft mir, wie der Arzt behauptet, das Leben ge⸗ 
rettet. Ich möchte es dir ſo gern vergelten. Bruno hätte 
es wohl am beften gekonnt, meine ich. Glaubte auch, er 
hätte es getan. Aber ich muß mich, als ich euch beide an 
meinem Bett ſah, wohl geirrt haben; und mein Segen 
war umſonſt. Schade — ſchade.“ 

Seine Stimme bebte in verhaltenem Schmerz, Hanna 
fühlte es, und bat: 

„Nicht doch, Vater Jürgens, du darſſt dich nicht auf⸗ 
regen; ſollſt doch ſchnell geſund werden. Das kannſt du 
nicht, wenn du dir unnütze Gedanken machſt. — Wie geht 
es dir eigentlich? Ich habe noch gar nicht gefragt.“ 

„Oh, gut geht es, Hanna.“ Und dann berichtete er, ein⸗ 
mal abgelenkt, umſtändlich von ſeinem ſich täglich beſſern⸗ 
den Befinden, berichtete ausführlich, wie Geneſende es 
tun, die dem Heinften Umſtande größte Bedeutung beimeſſen. 

Bruno war, als er Hanna Leſſen über den Hof und in 
das Haus gehen ſah, ſehr verwundert geweſen. Er hatte 
längſt nicht mehr damit gerechnet, daß ſie den Vater be⸗ 
ſuchen würde, und daß fie erſt von Minna gerufen werben 
mußte, wußte er nicht. — Und wie freundlich fie feinen 
Gruß erwiderte! Es hatte ihn ſehr beglückt. Unrubig 


war er auf dem Speicher auf und nieder gegangen, ſehn⸗ 


küchtia, arübelnd. 


beträgt bei Angehörigen der arbeitenden Klaſſen 500 Gold⸗ 
rubel, bei allen anderen das Doppelte. 5 

Es iſt freilich kaum anzunehmen, daß jetzt ſofort ein 
großer Anſturm Auslandsreiſeluſtiger einſetzen wird, denn 
durch den Gebrauch dieſer Möglichkeit würden ſich viele 
Perſonen verdächtig machen und ſich peinlichen Verhören 
ausſetzen. Die Reiſeluſtigen würden leicht in den Verdacht 
revolutionärer Umtriebe geraten und ſich damit Beſtrafun⸗ 
gen und der Beſchlagnahme ihres Beſitzes ausſetzen. Auch 
ſwürden viele ihren beträchtlichen Beſitz an Gold und aus⸗ 
ländiſchen Valuten verraten, den ſie von Rechts wegen nicht 
haben dürfen. 


Mißbrauch der Lebensmittelkarten in Rußland. 

Moskau, 2. Dezember. Angeſichts des ſteigenden 
Mißbrauches, der beſonders durch Wanderarbeiter mit den 
Lebensmittelkarten getrieben wurde, haben ſich die Behör⸗ 
den entſchloſſen, ab 1. Januar die Lebensmitkelkarten nur 
noch für einen Monat ausſtellen zu laſſen, und zwar durch 
die Stellen, bei denen die Empfänger beſchäftigt werden. 
Bisher wurden die Karten von den ſogenannken Haus⸗ 
komitees für drei Monate ausgegeben. 


Die ihweizeriihe „Freiheit“. 


Gen 1 2. Dezember. Der Bundesrat hat einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, wonach alle kommuniſtiſchen Beamten, An⸗ 
geſtellten und Arbeiter aus dem Bundesdienſt aus ge⸗ 
ſchloſſen werden ſollen. Der Beſchluß tritt ſofork in 
Kraft. 


Ameritas Nieſendefizit. 
Washington, 2. Dezember. Der Fehlbetrag im 
Etat beträgt für die erſten 5 Monate des gegenwärtigen 
Haushaltsjahres, das am 1. Juli begann, 751311422 
Dollar. 


Aufhebung des Aus nahmezuſtandes 
in Kuba. 


Havanna, 2. Dezember. Am Donnerstag wurde 
in allen Provinzen Kubas der militäriſche Ausnahmezu⸗ 
ſtand, der ſeit zwei Jahren beſteht, aufgehoben. Ausge⸗ 
nommen die Provinz Havanna ſelbſt. 


Jeuer im engliſchen Unterhauſe. 


Im engliſchen Unterhauſe ereignete ſich am Freitag 
abend, als die ordneten das Haus verließen, ein Kurz⸗ 
ſchluß in der Deckenbeleuchtung. Mehrere Drähte fingen 
ſofort Feuer und eine Lampe ſtürzte mit großem Getöſe in 
die Abgeordnetenbänke, wo fie zeriplitterte. Eine Stich⸗ 
flamme ſchlug gegen die hölzerne Decke des Hauſes. Sofort 
ſtiegen Mechanfker auf das Dach und entfernten durch eine 
Oeffnung die brennenden Drähte. 


Die fünffachen Kindesmörder verhaftet. 


In Kanada wurde unter dem dringenden Verdacht 
fünffachen Kindesmordes der Farmer Fred Stowiſky und 
ſeine Nachbarin Mrs. Vachup verhaftet, nachdem man die 
Leichen 5 erdroſſelter Kinder auf der Farm in Obſtkiſten 
eingeſargt und verſcharrt entdeckt hatte, worüber wir bereits 
vorgeſtern berichteten. Stowiſty war Witwer und Mrs. 
Vachup lebte ſeit dem Jahre 1927 von ihrem Mann ge⸗ 
trennt. Seit dieſer Zeit lam ſie she auf des Nachbarn 
Grundſtück, um deſſen Haushalt zu führen. In einem ano⸗ 
uymen Brief war den Sicherheitsbehörden mitgeteilt wor⸗ 
den, Mrs. Vachup habe mehrere Kinder geboren, deren 
Vater Stowiſky jet und die beiden hätten 5 Kinder ſofort 
nach der Geburt beſeitigt. 5 Kinder aus dieſem Verhältars 
leben. Stowiſky hat noch 3 Kinder aus anderen Ber 
ziehungen. 2 


Er brauchte nicht lange zu warten, bis fie wieder in 
den Flur trat. Sie rief dem Greis noch einen ſchelmiſchen 
Gruß zurück, verſprach ein baldiges Wiederkommen, und 
wollte gerade am Geſindezimmer vorüber, als ſie plötzlich 
Bruno vor ſich erblickte. Ste wollte ihm ausbiegen, da 
fragte er: 

„Hanna, könnte ich dich jetzt einen Augenblick ſprechen ?“ 

Sie nickte, ahnungslos bejahend, und er bat fie hin⸗ 
aus in den Garten. Sie willfahrte auch jetzt, und folgte 
ihm erſtaunt. — Sollte er jetzt, durchſchoß es fie plötzlich. 
Ach, Unſinn, vielleicht will er ſich, wie der Vater, noch ein- 
mal bedanken. 

Sie beſanden ſich nun ſchon hinter den Holunder⸗ 
lauben, die bereits das erſte ſcheue Grün und Hellbraun 
zum Springen anſetzender Knoſpen zeigten, und immer 
ſchwieg Bruno noch. Endlich hob er an: 

„Du mußt verzeihen, Hanna, wenn ich dir jetzt etwas 
ſage, was du vielleicht nicht hören magſt und kannſt.“ 

Er blickte ſie an, irgendein Zeichen der Zuſtimmung 
oder der Ablehnung erwartend, und fuhr, als ſie nur leiſe 
errötete, ſonſt aber ſtarr gerade ausblickte, fort: 

„Ich muß es ausſprechen, was mir das Herz bis über 
den Rand füllt, kann es nicht länger verſchweigen. — 
Hanna, ich — ich liebe dich. Ich liebe dich immer noch, 


lehnung gefaßt; und wieder ſah fie nur gerade aus. 
„Hanna, ich bitte dich, verzeih mir das von damals. 

Ich — ich bereue es, wenn ich mich auch eigentlich nicht 

recht ſchuldig fühlen kann. Hanna, liebſt du mich auch 


ich gar nicht bei ihr wäre. „ nun weiß ich 
die erſehnte Klarheit. 55 


Achtung. Konftantynow! 


Um die Parteimitglieder mit dem Problem der Freien 
Stadt Danzig und den rechtlichen ſowie ſtaatspolitiſchen 
Zuſammenhängen dieſer jo überaus heiklen Frage bekannt 
zu machen, wird Gen. Kocjolelk einen Vortrag über 


das Thema: 
„Das Danziger Problem“ 
halten. Zu dieſem Zweck findet eine . 


Mitaliederverſammlung 


der Ortsgruppe Konſtantynow ſtatt, u. zw. heute Sonn; 
abend, dem 3. Dezember, um 7.30 Uhr abends, im Partei⸗ 
lokale, 11⸗g0 Liſtopada 14. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 3. Dezember. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 

13.10 Schallplatten, 13.10 Wetterbericht, 13.15 Schulvor⸗ 
mitag, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 16 Schallplatten, 17 Got⸗ 
tesbienftübert: aus Oſtra Brama, 18.05 Leichte 
PMufit, 19 Verſchjedenes, 19.30 Am Horizont, 19.45 Nach. 
vichten aus aller Welt, 20 Leichte Muſik, 22.05 Chopin: 
konzert, 22.40 Plauderei, 23 Wunſchkonzert. 

Ausland. 

Berlin (716 153, 418 M.). N 
11.30 Konzert, 14 Aus Opern, 16.05 Blasorcheſter, 18,25 
Operetten⸗Geſänge, 19.20 Klaviermuſtk, 20 Weihnachts⸗ 
markt Berliner Künſtler, 22.30 Ball der Nationen. 

Königswuſterhauſen (938,5 kz, 1635 M.). 

12.05 Schulfunk, 14 Konzert, 15 Kinderbaſtelſtunde, 15.40 
16.30 Konzert, 19.40 Stille Stunde. 

Wien (581 155, 517 M.) 

12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde 
17 Konzert, 20 Luſtiger Abend, 23 Vom Kölner Sechs 
tage rennen, 23.20 Nachtmuſik. 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 

11.30 Konzert, 15.15 Flötenmuſtk, 16.45 Zitherkonzerl, 
17.20 Liederabend, 17.45 Tanzmuſik, 19.25 Bei den Wie⸗ 
ner Schrammeln und ihren Sängern, 20.15 Majorftät 
enticheidet, 22.15 Konzert. 

Prag (617 193, 487 M.). 

12.30 und 16.10 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 19.20 
Blasmuſik, 22.15 Geſellſchaf! nd. 

— ——— —— —— 

Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗ Sud, Lomzynſkaſtraße 14. Dienstag, den 6. 

Dezember, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und 3 

männerſizung. Unbedingtes Erſcheinen iſt Pflicht. 

Lodz ⸗Zentrum. Montag, den 5. Dezember, un 7 Uhr 
abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung. Es find 
wichtige Angelegenheiten zu beſprechen. 


Geweriſchaftliches. 

Sonnabend, den 3. Dezember, um 5 Uhr nachmittags. 
findet im Lokale, Narutowicza 50, eine gemeinſame Kon⸗ 
ferenz aller drei Abteilungen des Textilarbeiterverbandes 
e ich. Erſcheinen ſämtlicher Verwaltungsmitglieder 

icht. 
—— —-„-f —ͤ— — 
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Ein dükeres Sachen arab No un 
in ler. 
ſeinen Mund. en 


„Hanna“, er blieb mit einem Nuck {te ef 
ich dich beläftigte.“ ae 
Er machte, als verabſchiedete er ſich von irgendeiner 
fremden Dame, eine ſehr förmliche und Mappe Werben 
gung, und wandte ſich hart ab zum Gehen. Doch einen 
Schritt tat er nur, da hielt ihn Hanna ſchon an den Schul⸗ 
tern. & 
„Bitte, Brumo, bleibe — Ach, ich habe. 
„Was denn, Hanna?“ fragte er kurz, der jetzt eine Er⸗ 
klärung für ihr Ablehnen erwartete, und gern darauf ver⸗ 
zichtet hätte. Er wollte nun möglichſt gleichgültig ſein 
und von dem, was ſie ihm ſagen würde, möglichſt wenig 
hören. Darum lauſchte er mit Anſtrengung dem Flöten 
der Droſſel, die über ihnen in der Krone eines hohen 


Birnbaums ſaß, während Hanna ſtockend fortfuhr: 
„Ach, Bruno, ich habe dich ja auch lieb, immer noch.“ 
War es wahr, was er vernahm? Sagte Hanna eg, 
oder rief die werbende Droſſel droben es ihrem Weiß» 
chen zu? * 
„Ja, Bruno, und ich will auch deine Frau werden.“ 
Bruno blickte ſie ungläubig, zweifelnd an. Er träumte 


ER dich zus geliebt — und das andere, du weißt ja, doch nicht? 
war nur ein Irrtum.“ will auch deine b wieder 
Wieder blickte er fie an, diesmal beſtimmt auf eine Ab⸗ an a Ohr. N e x 


en du verzeihſt?“ 
Hanna“, er hielt ihre Hand. Dann aber te e · 
wieber und ſorſchte re x wie 5 
„Und du verzeihſt?“ 


noch? Willſt du meine — meine Frau werden?“ 
Sie ſchwieg immer noch, blickte immer noch gerade aus. 
Sie will nicht, will mich uicht einmal hören, tut, als ob 


"Arme; innig küßte er fie 


„Ich habe nichts zu verzeihen. Ich liebe dich“ 
„Hanna — Hanna!“ Feſt nahm er fie in feine fiarteı 
— und fie ihn. chin kai) 


\ 
| 
| 
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Theaterverein „Thalia“ 


1. Wiederholung 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 


3. Dezember 1932 


„SCALA“-THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Sonntag, den 4. dezember, 5 Uhr nachm. 


In den Hauptrollen: 


Theaterverein „Thalia“ 


Erſtmalig in Lodz 


Altwiener Singſpiel in 3 Akten von Mariſchka u. Granichſtädten 


Ira Söderſtröm, Anita Kunlel, J. Kerger, M. Anweiler, N. Zerbe. Großer Chor. Verſtürktes Ichefter. selten ſchöne Dekorationen. 


Preife der Plätze: Parkett — 5, 4, 3 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 5, 4 und 3 Zloty, Amphſetheater — 2,50 und 2 Zlotn, 2. Balkon — 1,50 Zloty, Galerie 1 Zloty. 


„Das Schwaibennest“| 


| Ogtoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rꝛeczyposp. Polskiej 2 d. 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego u2ytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnettznych z dnia 29 pazdziernika 
1929r. i z dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen na przetwory zb62 chlebowych, 


miesa i jego przetworöw, oraz cegiy (Oz. U. 


R. P. Nr. 81 poz. 607 1 Nr. 60 poz, 480), 


Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do Ustalania Cen, wyrazonej na posiedzeniu w dniu 23 listopada 1932 f. 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m. Lodzi co nastepuje: 

Uchwala Magistratu miasta Eodzi Nr. 1121 2 dnia 1 grudnia 1932 r. zostaty 
wyznaczone nostepuſace ceny maksymalne (najwyzsze): 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


1. wieprzowina 21. 0,95 7. boczek surowy wedzony 21. 195 
2. slonina „ 180 8. pasztetowa „ 2.50 
3. sado „ 180 9. podgarlana „ 1.00 
4. salceson „ 1.70 10. czarna „ 1.00 
5. kielbasa krajana „ 170 11. kaszanka „79 
6 1. serdelowa „1.70 12. szmalec „ 2.00 
Na mieso wolowe i cielece za 1 kg. 
W HURCIE W DETALU 
wolowina normalna | gat. 21. 1.02 wolowina normalna I gat. 21. 1.16 
„ „ ” „ 977 „ me AL, Dos „ 0.90 
= e „ 0.48 = er „ 9.56 
© koszerna | „ „ 1.52 » koszerna | „ 8 
„ an „ „119 „ „ 1.41 
” 9 » 9.68 * „ „ U, „ 081 
cielecina normalna „ 150 eleleeina normalna 3 
8 koszerna 137 1 koszerna „ 1.65 
wolowina norm. I gat, bez kosci „ 1.45 
| a , 
poledwica wolowa » 1.76 
W mysl $ 10 zacytowanego wy2ej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
Winni 2adania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjna l-ej instancji wedtug art,art. 4i 5 wy2ej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rꝛeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu w mysl innych ustaw karnych. 
Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi 
od dnia nastgpnego po ogloszeniu, 
Lodz, dnia 2 grudnia 1932 roku. 
Wiceprezydent m. Lodzi () Stanistaw Rapalski 


Butter und Honig 


Original Opatower Taſel⸗ und Baubutter ſowie 
garantiert reinen Vieuendonig 
empfiehlt die Kolontalwaren⸗Handlung 


Adolf Lipſtt, Olamun 54, Sal. 21h. 8 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Kinder: | Feder⸗ 
wagen, matratzen 


Metall: (Patent), 1 
beiten nr 


erhältlich im Jabeit⸗ Nager 
„DOBRO POI.“ 855 iorrowng 7 3 
Tel, 188,61, im Hofe 
I 7 


Venerologiſche eee 
Heilanſtalt se 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Aoninltation 3 Jlotd. 


Zahnärziliches Kabinelt 
Bintona 513onbowofla Tel. 17408 


Küünftliche Zähne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Hoſlanſtaltsprefir 


Dr.med. Heller 


Spezial⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtstranlbeiten 
umgezogen nuch der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellauſtalispreiſe. 


Dr. med. NiEWIAZZsKI 


Jacharzt für Haut, Harn- u. Geſchlechtskrankhelten 


Andrzeſa 5, Zelepbun 185940 
Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeierxtags von 9—1 Uhr 

Für Damen beſonderes Wartezimmer 

Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 4 Uhr , Hoch- 
zeit“; 8.30 Uhr „Jim und Jill“ 

Kammer-Theater: Heute 9 Uhr , Hau-Hau“ 

Teatr Popularny: „Das Mädchen aus China“ 

Casino: Blonde Venus 

Capitol: Der Sieger 

Corso: Namenlose Helden — Zweifaches 
Spiel 

Grand»Kino: Liebeskommando 

Luna: Der König, das bin ich 

Metro u. Adria: Cohn u. Kelly in Hollywood 

Oswiatowe: Dreimal Hochzeit — Geheim- 
nisvolle Schlucht 

Palace: Satan Eifersucht 

Przedwiosnie: Lieblinge der Götter 

Splendid: Die blaue Rhapsodie 

Sztuka: Der sibirische Kurier 

Uciecha: Der überflüssige Mensch — Zorras 
Tochter 


Gute 


Unterhaltungs⸗Nomane 


in geſchmackvollem Einband zum Preiſe von gl. 2.50 


Buche u. Zeitſchriftenvertrieb „Bolkspreſſe“, Lobz, Petrikauer 100. 


empfiehlt der 


8 F 


Ein 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
Petrikauer 108, B. Ro⸗ 
ſenberg. 


Die beſteeinkaufsquelle 


Spiegeln 
Tiſchglas 
Platierwaren 
Muſikalien 


At ole Siema 


G. Teſchner 


Glumne 56 (Ecke Jul.) 


NRadio⸗ Apparate 
versch. Firmen, neueſt Kon · 
kruktien, Detektoren, Nadis⸗ 
Zubehör zu mäßigen Preiſen 
u. günſt. Bedingungen Re 
patatuzen, Noberfifterung 
U. e Y Appa- 
raten Ausbeſſern u Magne- 
tiſteren v. Lautſprech ern und 
Kopfhörern. Eig Altumula · 
toten Vadeſtatlan, Bruns. 
Goldberg, Sobz, Biotrlomfta 
Nr. 84. Tel. 180.84, 


Es 
ſteht 
feſt 


a 

die Zeitun 
anzeige — 
wirkſamſte 
eee 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſteumentenbauer 


Aenne 04. 
Allan 


Bienen- Honig 


garant. echt reinen, nähr⸗ 
u. heilkräftigen, von eige⸗ 
ner Imkerei u. beſter Qua ⸗ 
lität ſendet per Poſt⸗Nach ⸗ 
nahme: 3 Kg. 7 31, 5 Kg. 


95 a einfi amtlicher 
Verjandfojten u. Blechdoſe 
A. Wallach, Podwolo- 
czyska Nr. 72 (Mipk.) 


A INUANDULLLINLINDUBILNUN 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kirche. Sonntag, g. 0 uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit hi Abendmahl — P Wannagel 
12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache — P. Wofal 
2,30 Uhr Kindergottesbienft, 6 Uhr Liturgiſche Advents ⸗ 
feier. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde — 6 Wannagat, 

Armenhaus kapelle Natutowicza 60, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Schedler. 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſkiego 8. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienit — P. Benke. Donnerstag, 7,80 Uht Bibel 
Runde — P Schendel. 

Kantorat (Baluty), Divorfla 2. Sonntag, 4.50 Uhr 
Gottesdienſt — P. Wannagat. 


Johannis, Kirche. Sonntag, 9 Ubr Jugendgottes⸗ 
dienſt — P. Sit 930 Uhr Beichte. 10 Uhr Hauptgot« 
tesbietnit und hl. Abendmahl — P. Doberſtein 12 Uhr 
Gottesdienſt mit dl. Abendmahl in polniſcher Sprache 
— 8. Sipſety 3 Apr Kindergottesdlenſt — P. Dietrich, 

Ahr Taulgottesdienft — B. Doberſtein; 6 Uhr Gottes: 
dienſt — P. Dietrich. Mittwoch, 8 Uhr Advents veſper 
mit Geſängen. 

Karolew, Sonntag, 10.30 Uhr Gottes dienſt - 
Lehrer Kielte, 


Matthäi, Kirche. Sonntag, 10 uhr Hauptgettesdien!. 
mit Fl. Abendmahl — P. Berndt; 2.0 Uhr Kindergot ⸗ 
tesdienſt — P. Berndt; 3.80 bis d Uhr Taufen — p. 
Betzuik, 6 Uhr Adventsveſper mit mufikaliſcher Aus 
bauung 85 Berndt 

Chofng. Sonntag, 2 30 Uhr Kindergottesdienft P. Petz 

F Polnocna 42. 2, Adventſonnteg, 
10 Uhr Gottesdienſt — Paſtor O. Oipftt. 

St. Michgell Gemeinde, Vodz Radogoszez. Bethaus. 
Sonntag, 10 Uhr Sottesdfenit — . Dietrich 11.30 Uhr 
Wahl des Kirchenkolleglume, 2 Ahr Kindergottesdienft 
— P. Schmidt; 3 Uhr Taufſtunde — P. Schmidt 


Eu. -Iuth. Fretlinche, St. Pauli: Gemeinde, Podlesna u 
Sonntag, 10.30 Uhr Gotlesdienſt — P. Bodamerf 3 Uhr 
Kinder Adventsfeier. 
Wee Bıuka 8. Sonntag, 3 Uhr Sottesdlenſt — 
er 


le. 
St. Petri Gemeinde, Nowo-Senatorfla 26. Sonntag, 
15 15 Gottesdienſt — P. Letle; 2 Uhr Kindetge 
erdlenft. 
Dreieinigteits,- em in Andrespol. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt; 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


Miſſtons verein Bethel“, Nawrot 36. n 


Predigtgottesdienſt in deuiſcher Sprache. woch, 
7 Uhr Frauenftunde für Ifeaelttinnen. Freitag, 8 Uhr 
Bibelftunde für Iſtaeliten. Sonnabend, 5 1 
Vertrag für Iiraeltten. 


Leſezimmer täglich ab 6—10 Uhr geöffnet. 

mMiffionshaus „Priel“, Wuleganita 124. Sonntag. 
480 Uhr Andacht. Sonnabend, 5 Uhr Evangeltums 
Verkündigung für Iſraeltten. 

Leſezimmet täglich ab 4—9 Uhr geöffnet 
Svangeliſche Chriken, Lonkowa Ia. Sonntag, 10 Ui 
Predigigottesdienſt — Pred. Stehlik; 2.30 Uhr aut, 

tagsſchule; 4 Uhr Evangelifation — Pred. Stehlit. 
Radogoszez, Sadowa 11. Dienstag, 7 Ahr 
5 Zeromſkiego 56. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergottesdienſt: 3 Uhr Predigt — Pfr. Schlewe 
Babtanice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder ⸗ 
gottesbienit: 2.30 Uhr Predigt — Preh Hildner, 
Adunſta Wola. Donnerstag, 3 Uhr Predigt und Ein 
weihung des neuen Harmoniums — Pfr. Schlewe 


eiſtunde 


Ep luth. Gemeinde in Nuda, Pablanfcka. Sonntag, 
10 ei Gottesbienft in der Kirche — P. Zander; 10,30 
Uhr im Betſaal — Pred. Jäkel; 3 uhr Kindergottes · 
dienſt in Ruda und Nokicie. 

Ehr. Gemeinſchaft in Ruda ⸗Pablaniela. Sonntag 
9.10 Uhr Gebetsſtunde; 4 Uhr Evangeliſalron. r 

Baptiſten⸗Airche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr * 
resfeler des Diakonſſſenhauſes e dee de 
Einweihung des neuen Schweſternhauſes, 4 Uhr Pre ⸗ 
W — Pred Fehlhaber. 

goweſta dia. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottesdienſt; 
4 Abr Geſanggottesdienſt — Pred. Wenste, 

alutg, Bol. Limanowſkiegs 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Wiebigtgotteshienfte — Pred, J. Beiter. 

Pabianice, Fabrrczna 51. Sonntag, 10 Uhr Predigt · 
gottesdienft und Abendmahl; 3 Uhr Gemeinde verſamm⸗ 
lung — Pred. Knoff. 
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Tages neuigkeiten. 


Ein Berbandshaus 
für die Lodzer Arbeiterichaft. 
Die Bauarbeiten beginnen im Frühjahr. 


Die Bezirkskommiſſion der Fachverbände (Klaſſenver⸗ 
bände) wird im kommenden Frühjahr mit dem Bau eines 
großen Verbandshauſes beginnen, das an der Ecke Mie⸗ 
dziana⸗ und Wyſoka⸗Straße errichtet werden ſoll. Der 
Koſtenanſchlag ſieht eine Summe von 400 000 Zloty vor. 
Der Verband verfügt bereits über 200 000 Zloty und hofft 
die Reſtſumme dubch freiwillige Spenden und Veranſtaltun⸗ 
gu ee Bei dem Bau ſoll eine größere Zahl 

irbeitsloſer beſchäftigt werden. Im Laufe des nächſten 
Jahres ſoll der Rohbau fertig werden, während die Innen⸗ 
einrichtung nach Maßgabe der einlaufenden Beträge aus 
Spenden und Veranſtaltungen beſchafft werden ſoll. In 
dem Hauſe werden ſich die Büros fir alle Abteilungen des 
Verbandes und ein großer Beratungsſaal befinden. (p) 


Das Fallen der Lebens mittelpreiſe. 
0 Bor einer weiteren Brotpreisherabfegung. 
Wie wir erfahren, hat ſich der Vorſitende der Preisfeſt⸗ 
ebungskommiſſion Kaluzynſti an den Vigeftabtpräjibenten 
apaljli mit dem Antrag gewandt, eine Sitzung der Kom⸗ 
Miſſion zwecks Jeſtſetzung der Mehl⸗ und Brotpreiſe einzu: 
berufen. Die Preiſe für Brot und Mehl ſollen um 1 bis 
2 Groſchen herabgeſetzt werden. (p) 


Die Herabsetzung der Fleiſchpreiſe. 

Geſtern haben wir berichtet, daß der Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen hat, die Preiſe für Schweinefleiſch erneut herab- 
zuſetzen. Hierzu iſt zu bemerken, daß die Schweinefleiſch⸗ 
preiſe und die Preiſe für Erzeugniſſe aus Schweinefleiſch 

bereits vor zwei Wochen um 10 Prozent herabgeſetzt wor⸗ 
den ſind. Die jetzige Preisherabſetzung betrifft alſo die 
Preiſe nach der Herabjegung vor zwei Wochen. Außerdem 
find die Preiſe auch für Kalb⸗ und Rindfleiſch herabgeſegt 
worden, und zwar um 15 Prozent. Für Schweinefleisch 
und einfache Wurſt beträgt die Herabſetzung 8 Prozent. 
Speck und Wurſtwaren der höheren Gattungen find nicht 
herabgeſetzt worden. (p) 


Regiftrierung der Fabrikmeiſter von Scheibler und Grohe 
man 


Am kommenden Montag wird die Verwaltung des Ar⸗ 
beitsloſenfonds in den Räumen der Firma Scheibler und 
Grohman die Regiftrierung der Meiſter vornehmen, die als 
phyſiſche Arbeiter gelten. Dieſe Meifter erhielten vor⸗ 
geſtern auch von der Firma 25 Prozent ihres Gehalts. (p) 
Sch 7 uhr abends brach im Lager d 

en 13 en. Ta im Lager er 
Humm ertrelerftee „Tretorn“ von Moſchel Tau⸗ 
tulus, Ogrodotda 2, ein Feuer aus, das ſich ſehr raſch aus⸗ 
breitete. Das Feuer griff auch auf das angrenzende Leder⸗ 
warengeſchäft von Mendel Groß über, weshalb die Leder⸗ 
vorräte auf den Hof 1 wurden. Dies nützten 
Diebe aus und ſtahlen einen großen Teil davon. Das 
Feuer konnte nach längeren Bemühungen der Feuerwehr 
endlich gelöſcht werden. Als Entſtehungsurſache des Bran⸗ 
denen Kurzſchluß angenommen. Der Schaden iſt be 

eutend. 

In der Fabrik von Lewi und Weflert (Gdanſta 91) 
entſtand Feuer, das durch einen Funken aus dem Venti⸗ 
lator zum Ausbruch gekommen war. Der 2. Feuerwehrzug 
löſchte den Brand nach kurzer Zeit. Der Schaden iſt une 
bedeutend. (p) 


Unfall bei det Arbeit. 

Der Nowo⸗Zarzewſta 31 wohnhafte Mendel Rat, der 
eſtern beim Anbringen von Regenwaſſerrohren in der 
Palellauer Sir. SU dei den Markthallen beichäftigt war, 
ſtürzte aus der Höhe des zweiten Skochwerks ab und trug 
ſchwere Verletzungen davon. Die Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte ihn nach dem Beziriskrankenhaus. (p) 

auf ber Strafe. 

Als die Petrikauer 85 wohnhafte 62jährige Gitla Kno⸗ 
bel geftern aus einem Laden in der Petrilauer W trat, 
wurde fie von einem Vorübergehenden fo heftig angerempelt, 
daß ſte ſtürzte und einen Armbtuch davontrug. Sie mußte in 
das Poznanſtiſche Krankenhaus geſchaſſt werden. (p) 


Mit dem Kopf gegen eine Straßenbahnſäule. 
der Pabianicla⸗Straße trug ſich ein ſchwerer Unfall 
zu. 11jährige Harry Friede, der Sohn eines Tiſchlers 
in der Wilenſta⸗Straße, der mit der Zufuhrbahn fuhr, 
lehnte ſich 5 weit heraus, daß er mit dem Kopf gegen eine 
Straßenbahnſäule ſchlug. Er trug eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung davon und wurde von der Rettungsbereitſchaft 
ins Anne⸗Marien⸗Krankenhaus geſchafft. — In der La⸗ 
giewniela⸗Straße wurde geſtern die 62jährige Marja Ko⸗ 
walewſta (Limanowfliego 51) von einem Straßenbahn⸗ 
wagen angefahren. Sie trug einen Beinbruch davon. — 
Der 10jährige Eugenjusz Kijowſti, in Chojny, Kosciuszto⸗ 
Straße 17 wohnhaft, wurde auf der Pabianicer Chauffee 
von einem Zuführbahnwagen überfahren. Der Knabe trug 
einen Beinbruch und ſchwere Kopfverletzungen davon. Er 
wurde von ber Rettungsbereitſchaft ins Anne⸗Marlen⸗ 
Krankenhaus geſchafft. (p) 
Die Flucht aus dent Leben. 
Im Torwege Petrikauer 136 perſuchte der 17 Jahre 
alte Jan Olezyk ſeinem Leben durch Genuß einer giftigen 
Fläſſigkeit ein Ende zu machen. Die Rettimgebereitihaft 


Der Kampf ums Brot. 


In 14 Tagen 10000 Arbeiter entlaſſen. 


Nun auch die Gummi⸗Werle „Gentleman“ ſtillgelegt. 


Wie wir bereits berichteten, hatten die Gummiwerke 
„Gentleman“ vor vierzehn Tagen ihren Arbeitern die Kün⸗ 
digungen zugeſtellt 500 dabei die Mitteilung gemacht, daß 
die Werke nur unter der Bedingung weitergeführt werden 
ſollten, wenn genügende Beſtellungen in der Zwiſchenzeit 
eingehen würden. Die erhofften Beſtellungen ſind aber 
ausgeblieben, und die Arbeiter haben am geſtrigen Tage zu⸗ 
ſammen mit den letzten Entlohnungen zugleich die Karten 
Hr den Arbeitsloſenfonds erhalten. Etwa 2000 Arbeiter 
find auf dieſe Weiſe wieder brotlos geworden. 

Zuſammen mit den Arbeitern der Gummiwerke „Geu⸗ 
tleman“ find in den letzten 14 Tagen ettva 10 000 Arbeiter 
aus verſchiedenen Werken in Lodz entlaſſen worden, was 
eine ungeheure Steigerung der Not gerade für die kommen⸗ 
den Wintermonaten nach ſich ziehen wird. (a) 


Streit der Fleiſchergeſellen in Lodz. 


Vor einiger Zeit iſt ein Zuſammenſchluß der er 
gejellen-Vereinigungen in Lodz erfolgt, worauf ſofort 
Schritte zur Unkerzeichnung eines Sammelvertrages unter⸗ 
nommen wurden. Die Fleiſchermeiſter erklärten ſich zu die⸗ 
ſer Unterzeichnung bereit, jedoch unter der Bedingung, daß 
die Löhne einer Reviſion unterzogen werden. Während der 
Verhandlungen forderten die Geſellen die Unterzeichnung 
unter folgenden Bedingungen: ein Geſelle 1. Kategorie ſoll 
75 Zloty wöchentlich erhalten, 2. Kategorie — 50, 3. Kate⸗ 
gorie — 45 ZI. und 4. Kategorie — 35 Zloty. Außerdem 
erhält er den vollen Unterhalt, für den nichts in Abzug ge⸗ 
bracht werden darf. 

Vorgeſtern fand im Zuſammenhang damit im Arbeits⸗ 
inſpektorat eine Konferenz ſtakt, in der die Meifter erklärten, 
daß gegenwärtig fehr verſchiedene Löhne gezahlt werden, 
und zwar von 30 bis 100 Zloty. Unter dieſen Bedingun⸗ 
gen jet der Vorſchlag der Geſellen für die Meiſter günfti 
Da aber der Verbrauch ſtändig zurückgehe, die Preiſe im⸗ 
mer niedriger werden, die Steuerlaſten aber ſteigen, hätlen 
die Meiſter die Abſicht, eine INGA Normierung der Löhne 
1 daß ſich eine Kalkulterung in den Fleiſche⸗ 
reien lohne. Sie ſchlügen deshalb vor: 50 Zl. für Geſellen 
1. Kategorie, 40 Zl. für die zweite, 30 Zl. für die dritte 
und 20 bis 25 für Geſellen der vierten Kategorie. 

Die Geſellen erklärten ſich mit dieſem nenen nicht 
einverſtanden. Nach einer vorgeſtern ſtattgefundenen Ber- 
ſammlung beſchloſſen ſie, die Arbeit niederzulegen und einen 
zweitägigen Demonſtrationsſtreik durch⸗ 
zuführen. Gleichzeitig wurden Streiklommiſſionen in die 
Stadt geſandt. den einzelnen Werkſtätten fanden ſich 
Streilbrecher ein, die die Arbeit ii men. Gleichzeitig 
ſandte die Fleiſchermeiſteri an ihre Mitglieder ein 
Rundſchreiben, in dem fie da hinwies, daß die Meiſter 
freie Hand (1) hätten, da die Geſellen den Streit ohne vor⸗ 
herige Ankündigung aufgenommen hätten. (p) 


Der italienifdje Streik bei Seibenwurm. 

Wie bereits geſtern berichtet, find die Arbeiter der 
Firma Gebr. Seidenwurm (Pomorſta 163) in den Aus⸗ 
ſtand getreten, da ihre Löhne ſeit einigen Monaten nicht 
ausgezahlt wurden. Sie beſchloſſen aber, in der Fabril ic 
lange zu bleiben, bis die Löhne ausgezahlt werden. Vor⸗ 


erwies ihm Hilfe und ſchaffte ihn in das Radogoszezer 
Krankenhaus. 60 8 
Der gar Nachtdienft in den Apotheken. 

. Potasz, Plac Koscielny 10; A. remza, Bo 
morſta 10; E. Müller Biotefomifa 46; W.. ae, Piotr. 
komwſta 225; 3. Gorczyeli, Przejazd 59; G. Antonſewicz, 
Babianicla 50. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Hinter den Kuliſſen des Kinoverbandes. 
Drei Monate wegen Beleidigung eines. Beamten. 


Der 42 Jahre alte Kazimierz Michalak mietete im ver⸗ 
gangenen Jahr an der Ecke Pomorſla⸗ und Magiſtracla⸗ 
Straße ein Lokal, in dem er das King „Swit“ einrichtete. 
Da das Lokal den Anforderungen nicht entſprach, wurde 
das Kino von den Sicherheitsbehörden geſchloſſen. Micha⸗ 
lat wandte ſich darauf an den Verband der Kinobeſitzer mit 
der Bitte, ihm eine Beſcheinigung auszustellen, daß ſich das 
Lokal für ein Kino eigne. Da ihm dieſe Beſcheinigung 
nicht gegeben wurde, richtete er an den damaligen Innen⸗ 
miniſter Skladkowſti und an die Oberſte Konkrolllammer 
Klageſchriften, in denen er anführte, daß der Verband der 
Kinobeſitzer für die Ausgabe einer Beſcheinigung Be⸗ 
ſtechungsgelder haben wolle und daß der Leiter der Sicher⸗ 
heitsabtellung Lutomſti, der davon wiſſe, darauf nichr 
reagiere, da er mit dem Vorſttzenden des Kinoverbandes 
Pelifan unter einer Decke ſtecke. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die angeführten Vorwürfe nicht den 
Talſachen entſprechen. 

Die Angelegenheit wurde deshalb dem Staatsanwalt 
übergeben, der Michalak wegen Beleidigung eines hohen 
Beamten zur Verantwortung zog. Geſtern ſaß er auf der 
Anklagebank des Stadtgerichts. Die Zeugen ſagten aus, 
daß Michalak beim Schreiben der Klagen ſehr aufgeregt 
geweſen ſei. Er ſei ein gerader Mann, der ſicher nieman⸗ 


geſtern nachmittag ſtellte die Firma die Beheizung der Fa⸗ 
brilſäle ein. Die Arbeiter wandten ſich an den Arbeitz- 
inſpektor, auf deſſen Vermittlung hin geſtern die Säle, wie⸗ 
der geheizt wurden. Da einige Arbeiter krank find, baten 
fie die Fabritverwaltung, einen Arzt anzufordern. Die 
Fabrilperwaltung antwortete jedoch in zyniſcher Weiſe, daß 
jeder Arbeiter, ber ſich krank fühle, die Möglichkeit habe, 
ſelber zum Arzt zu gehen. Bisher iſt noch lein Ende des 
Zwiſtes abzuſehen. (p) 


Die Unterſtützungen für die Saiſonarbeiter. 


Geſtern hat der Lodzer Arbeitsloſenfonds die Anord⸗ 
nung des Ministeriums für ſoziale Fürſorge betreffend die 
Zuerkennung der Winterunterſtützungen an die Saiſon⸗ 
arbeiter erhalten. Auf dieſe Zeile erhält jeder Gaijon- 
n zu drei Tage N hat, 
(p) 


Die neuen Leiter von „Scheibler und Grohman “. 

Wie die „Agos“⸗Agentur von durchaus maßgebendar 
Stelle erfährt, wurde General Dr. Felix Maciszewſki auf 
den Poſten des Ratsvorſitzenden der Vereinigten Induſtrie⸗ 
werke von K. Scheibler und L. Grohman berufen; ferner 
wurde zum Generaldirektor dieſer Werke der Direktor der 
Firma J. K. Poznanſti, Herr Hoffmann, beſtellt. (ag) 


Der „Lewiatan“ verlangt Schmälerung 
der Angeſtelltenrechte. 


Forderungen der Großinduſtriellen an den Arbeits⸗ 
miniſter. 


Die Großinduſtriellen Polens glauben die Zeit für ge 
lommen, um die ihnen ſo verhaßten Arbeitsgeſetze für die 
Arbeiter und Angeſtellten zu untergraben und ihres eigent⸗ 
lichen Wertes zu berauben. Vor kurzem hat ſich der Ver⸗ 
band der Großinduſtrie „Lewiatan“ an das Miniſter um 
für ſoziale Fürſorge mit dem Antrag gewandt, die Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten über das Arbeitsverhältnis 
einer Reviſion zu unterziehen. Dieſe Reviſton ſoll vor 
allem die Aenderung in der Feſtſtellung betreffen, mer als 
Kopfarbeiter zu gelten hat, und außerdem die Frage der 
Verjährung von Forderungen für die Kündigungsfriſt und 
für Ueberſtunden. Der Lewiatan verlangt, daß dieſe Ver⸗ 
jährung bereits nach ſechs Monaten und nicht wie bisher 
nach fünf Jahren eintritt. 

Auf dieſen offenſichtlichen Anſchlag auf die Rechte der 
Angeſtellten hat die Union der polniſchen Kopfarbeiterver⸗ 
bände mit einem Proteſt an das Ministerium geantwortel. 
In dem Proteſt wird darauf hingewieſen, daß der Arbeit: 
geber ſtets das Uebergewicht über den Angeſtellten habe, da 
er gegen ein Gerichtsurteil Berufung einlegen löunc. 
Außerdem ſei der Angeſtellte in den ſeltenſten Fällen in der 
Lage, feinen Anſpruch auf Ueberſtunden nachzuweiſen. Der 
Zeſtraum von ſechs Monaten ſei unbedingt zu kurz, da er 
oft für die Geltendmachung der Anſprüche nicht ausreiche. 

In den nächſten Tagen finden mehrere Verſammlan⸗ 
gen der Angeftellten ftatt, auf denen der Vorſtoß des „Le⸗ 
wiatan“ beſprochen werden ſoll. 


arbeiter, der 26 Wochen 
die Unterſtützung vom Arbeitsloſenfonds. 
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den beleidigen wollte, ſondern ſich nur in den Ausdrücken 
vergriffen habe. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu drei Monaten Arreſt. Die Strafe wurde ihm auf Grund 
der Amneſtie erlaſſen. (p) 


8 Jahre Gefängnis wegen Totſchlags. 

Am 22, Mat fand im Park Sielanka ein Feſt ſtart, 
während deſſen es zu einer ſchweren Meſſerſtecherei kam. 
Und zwar wurden ein Jan Politowiez und ein Stejan 
Tolarek jo ſchwer verletzt, daß Politowiez ins Kranken 
haus überführt werden mußte, wo er ſtarb. Geſtern hatten 
ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht der 20 Jahre alle Ka⸗ 
zimierz Kobus und der 1 0 Jahre alte Broniflaw Adam⸗ 
czyk zu verantworten. Der als Zeuge vernommene Tola- 
rel jagte aus, er ſei mit einem unbelannten Manne, der 
neben Adamezyk geſtanden habe, in Streit geraten, weil 
dieſer von ihm Schnaps verlangt habe. Er habe einen 
Schlag erhalten und ſei zu Boden geſtürzt. Im ſelben 
Augenblick habe ihn jemand mit einem Meſſer verletzt. Po⸗ 
litowicz, der herangekommen fei, um Ruhe zu ſtiften, jet 
ebenfalls überfallen und mit Meſfern verleßt worden. 

Aus dem Zeugenverhör ging hervor, daß Kobus der 
Meſſerheld geweſen war der ſowohl Politowicz wie auch 
Tokarek verletzt habe. Die Schuld Adamezyks konnte nicht 
nachgewieſon werden. Das Gericht verurteilte Kobus gu 
8 Jahren Gefängnis und ſprach Adamezyl frei. (p) 


Eine Falſchmünzerſamilie verurteilt. 

Im Jufl d. J. erhielten die Polizeibehörden die Miss 
teilung, daß in Babianice Falſchgeld in Umlauf ges 
werde. Dorthin wurde der Geheimpoliziſt Staszewſki eni- 
ſandt, der auf dem Markt eine auf einem Wagen ſitzende 
Frau ſah, die ihm von einer Gerichtsverhandlung belann: 
war. Als er fie beobachtete, ah er wie ein Mann an fie 
herantrat, bon ihr ein Päckchen erhielt und ſich damit ent- 
fernte. Er folgte ihm und nahm ihn feſt. Er stellte ſich 
als der 32 Jahre alte Antoni Wojriechowſti heraus. Der 


dieſer Saiſon hatte mehr Beſuch als das 
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Geheimpoliziſt fand bei ihm AO falſche Zweizlotyſtücke. Der 
2 wie machte ihm den Vorschlag, ihn freizulaſſen 
und dafür das Geld zu behalten. Der Geheimpoliziſt er⸗ 
klärte ſich damit einverſtanden, jedoch unter der Bedingung, 
daß er noch mehr Geld erhalte. Wojeiechowſki führte ihn 
darauf an den Wagen und ließ ſich von der Frau, der 31 
Jahre alten Janina Kazimierezal, noch einige Münzen 
geben, die er Staszewſki einhändigte. Beide wurden jejt- 
genommen, ebenſo der Beſitzer des Wagens, der 35 Jahre 
alte Joſef Gwiazdowfki und die Mutter der Kazimierezal, 
die 53 Jahre alte Joſefa. Als in der Wohnung der Kazi⸗ 
mierezals im Dorf Wywiorezyn, Kreis Laſt, eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen wurde, fand man eine komplette 
Falſchmünzereinrichtung. Geſtern ſaßen alle vier auf der 
Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts. Wojejechowſti und 
Janina Kaziemierczak bekannten ſich zur Herſtellung des 
Geldes. Sie hätten wöchentlich 60 Stück Zweizlotymünzen 
fertig bekommen. Die Mutter gab zu, das Geld in Umlauf 
geſetzt zu haben, während Gwiazdowfli eingeſtand, ſeinen 
Wagen zur Verfügung geſtellt zu haben. Woſciechowili 
wurde zu 6 Jahren, Janina Kaziemierczak und Gwiazdow⸗ 
ji zu je 4 Jahren und Joſefa Kaziemierezal zu einem Jahr 
Gefängnis berurteilt. (p) 


Sport. 


Heute Boxkampf LS. — Bar- Reochba. 

Heute um 5 Uhr abends ſteigt im Saale bei „Geyer“ 
das Boxtreffen LKS. — Bar⸗Kochba. Es wird in ſieben 
Klaſſen gekämpft werden. Die Paare wurden wie folgt zu⸗ 
ſammengeſtellt: Antezak (L.) — Liebermann (BK.), 
Krzywanſki — Szymſtewiez, Pieſtrzynſti — Wolfowicz, 
Szmigiel — Bialyſtok, Sobalſti — Wdowinſik, Jaranowſti 
—Jeziorow. Außerdem findet eine Begegnung zwiſchen 
Stahl IT (FZEP.) und Wlodarſki (LK S.) ftatt. 


Polniſche Eishocteymannſchaft nach Prag? 
Zwiſchen Prag und Warſchau ſchweben Verhandlun⸗ 
gen, welche den Start einer polniſchen Verbandsmannſchaft 
in Prag betreffen. Als Termine kommen der 10. und 11. 
Dezember in Betracht. 


Engliſcher Sportgeift. 

Zwei Studenten der Cambridge Univerſity haben eine 
intereſſante Wette abgeſchloſſen. Innerhalb drei Tagen 
abſolvierten fie eine Reihe von Wetkkämpfen in 19 fportii- 
chen Diſziplinen wie Boxen, Ringen, Lawutennis, Schwim⸗ 
men, Golf, Leichtathletik uf. Den Abſchluß bildet Schach. 
Wer verliert, zahlt die Koſten eines Diners, deſſen Termin 
bereits feſtſteht. 


Aus der Philharmonie. 
Alexander Uninſkij (Klavier). 

Das zweite Konzert des jungen ruſſiſchen Künſtlers in 
erſte — ein Be⸗ 
weis dafür, daß ſich der Tüchtige durchſetzt, anderſeits aber 
dafür, daß das breitere Konzertpublikum im allgemeinen 
mit einem ziemlich ſicheren Inſtinkt die Werte zu ſcheiden 
verſteht, wenn es auch ab und zu auf irgendeine Senfatton 
hineinfällt, oder etwas wirklich Wertvolles unbeachtet läßt, 
drittens aber dafür, daß der Lodzer nur das anbeißt, was er 
lenut; Uninſtij iſt den Lodzern bekannt geworden, und nun 
wird er wohl in Lodz immer Erfoſg haben. — 

Der Vortrag Uninſtijs am Donnerstag zeigte wieder⸗ 
um, daß dieſer Künſtler ein Pianiſt großen Stiles it, 
Eine bis zur denkbar höchſten Vollkommenheit entwickele 
Technik dient bei ihm außerordentlich zielbewußter mufifa- 
liſcher Geſtaltung. Die ſtrenge Gliederung, die kluge und 
ſeinſinnige Phrafierung laſſen reſſes und innerlich reiches 
Künſtlerkum vermuten. Bemerkenswert ift auch an Unin⸗ 
ſlij die ſeltene Vielſeitigleit ſowohl in den Ausdrucksmög⸗ 
lichkeiten mehr techniſcher Natur als auch die Vielſeitigleit des 
Intellelts, die es ihm erlaubt Kompoſitionen ſehr verſchie⸗ 
denen Charakters gleich gut zu interpretieren. Mit Recht 
wird fein mächtiges Forte bewundert; aber auch die zarten 
Läufe in Terzen haben Ausdruck und ſoviel perlende Friſche, 
daß ſie erſt die ganze dem Klavier innewohnende Poeſie 
ahnen laſſen. Uninftiej befriedigte in Bachs Präludium 
und Fuge D-Dur ebenſo gut wie in Chopins Phantaſie 
F-⸗Moll, Zwei Perlen waren in der Vortragsfolge die 
beiden kleinen Sonaten von Scarlatti. Ueber die Ausfüh- 
rung von Beethovens Sonate op. 57 ſchien ſich leider der 
Schatten einer ſich eben an Uninſkijs fonft fo makelloſem 
Spiel zu entwickeln beginnenden Manier zu legen. In der 
Spaniſchen Rhapſodie von Liſzt konnte der Künſtler die 
ganze ausgedehnte Skala feines pianiſtiſchen Könnens Hell 
orſtrahlen laſſen. Als Zugaben ſpielte er mit unübertreff⸗ 
licher Meiſterſchaft die Etüden F-Dur und F⸗Moll von 
Chopin und eine von Skrjabin. 


5 Aus dem Reiche. 


„Der Kampf um die Schlachthaus⸗ 
sn. Der Ausgang des Prozeſſes gegen 
Pächter des Schlachthauſes in Chojny hat der Gemeinde 
Chojny keine genügende Handhabe gegeben, um ihnen die 
Konzejfionen zu entziehen, da nur der Pächter Rubin ver⸗ 
urteilt, während der eigentliche Konzeſſionär Blatt fr 
geſprochen wurde. Da es aber der Gemeinde darum geht, 
die Verwaltung des Schlachthauſes ſelbſt zu übernehmen, 
haben fi die Lodzer Kreisſtaroſtel und der Kreisausſchuß 
des Lodzer Sejmils, der die Intereſſen der Gemeinde 
Chojny vertritt, an die Staatsanwaltſchaft gewandt und 


Dentiche Sozialiftiſche Arbeitspartei Polens 
Stadtverordnetenfraltion der Stadt Lodz 
Anläßlich des 5. Jahrestages der Uebernahme der Lodzer Stadtverwaltung durch die e Mehr⸗ 


heit findet heute Sonnabend, den 3. Dezember, abends 6.3Rlhr, im Lokale Nawrot 23 (rechte Off., Part. 


eine 


öffentliche Berichterſtattungsverſammlung 


der Stadtverordnetenfraktion der DSAP der Stadt Lodz ſtatt. Sprechen wird der Schöffe des Magiſtrats, Gen. 


Ludwig Kuk, über das Thema: 


5 Jahre ſozialiſtiſche Stadtverwaltung in Lodz 


Die Mitglieder der Lodzer Ortsgruppen der DSA 
Verſammlung eingeladen. 


um die Einbringung einer Berufung und eines Antrages 
um Beſtrafung auch des anderen Pächters Mordla Rudin 
wie auch des Konzeſſtonärs Blatt erſucht, da die Selbſtver⸗ 
waltung, der Fiskus und der Tierarzt von allen drei Be⸗ 
teiligten um 15 000 Zloty geſchädigt worden ſind. Ferner 
fordert die Kreisſtaroſtei die Einleitung eines Verfahrens, 
um die Rückerſtattung der unterſchlagenen Summe von den 
Verurteilten zu erlangen. — Die Gemeindeverwaltung von 
Chojny und die Staroſtei bemühen ſich nun krampfhaft, um 
den Konzeſſtonsvertrag mit dem Pächter des Schlachthauſes 
zunichte zu machen. Als ſie aber vor vier Jahren die 


owie alle deutſchen Werktätigen in Lodz find zu diefer 


linowſki in Nikolai erkannte die wahre Krankheitsurſache 
und ordnete die Ueberführung der Kranken ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett an. Troß ſofortiger Hilſeleiſtung war die 
Unglückliche nicht mehr zu retten. Sie ſtarb noch am Abend 
des gleichen Tages. 

— Grauenhafter Tod unter Tage. Auf 
der Donnersmarckgrube in Chwallowitz ereignete ſich unzer 
Tage ein ſchwerer Unglücksfall, der leider ein Menſchen⸗ 
leben forderte. Der 20 jährige Füller Vincent Gruſchka 
geriet auf bisher noch nicht geklärte Weiſe zwiſchen zwei 
Kohlenwagen und wurde buchſtäblich zerquetſcht. Er konnte 


Konzeſſion in geradezu leichtfertiger Weiſe an Blatt 
abgaben, fiel es ihnen nicht ein, daß fie badurch der Ser 
meinde einen großen Schaden zufügen. 

Pabianice. Rückfälliger Defraudant. Vor 
einigen Jahren hatte ein Adolf Guſtav Kirſchle als In⸗ 
kaſſent der Firma „Dobrzynka“ in Pabianice mehrere tau⸗ 
ſend Zloty unterſchlagen und war dafür vom Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden. 
Nach der Urkeilsverkündung hatte er ſich im Gerichtsfaul 
eine Kugel in den Kopf geſchoſſen. Er wurde aber wieder 
geſund und mußte die Strafe abſitzen. Nach der Ver⸗ 
büßung der Strafe erhielt er den Poſten eines Inkaſſenten 
in den Pabianicer Textilwerken, ehem. Kindler. Anfäng⸗ 
lich kam er feinen Pflichten pünktlich nach. Vor einigen 
Tagen erſchien er aber nicht zur Arbeit, obgleich man 
wußte, daß er eine größere Geldſumme einkaſſtert hatte. 
Als man ihn zuhauſe auch nicht antraf, wurde im Bürs ſein 
Schreibtiſch geöffnet, in dem ein Brief an die Firmenver⸗ 
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waltung gefunden wurde. Er teilt darin mit, daß er 
20 000 Zloty unterſchlagen habe. Er bitte, ſich ſeiner Frau 
und ſeiner Kinder anzunehmen. Er wird ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt. (p) 

Lenczyca. Einbruch in ein Gemeinde⸗ 
amt, In der geſtrigen Nacht drangen drei Männer in dus 
Gemeindeamt in Piaskowice, Kreis Lenezepa, „ Die 
Einbrecher kletterten an der Holzwand al erſten Stock 
hinauf, drückten dort eine Fenſterſchebe ein und kletterten 
in das Innere. Dann begaben fie ſich in das zarterre, wo 
ſie in das Zimmer eindrangen, in dem der Kaſſenſchrank 
ſteht. Durch das Geräusch wurde jedoch der Selretär auf⸗ 
geweckt, der auf die drei Einbrecher mehrere Schüſſe ab. 
feuerte. Die Banditen flohen darauf auf demſelben Wege, 
auf dem ſie gekommen waren. (p) 


Kaliſch. Unfall während der Jagd. Auf 
den Feldern des Gutes Pociejow, Kreis Kaliſch, hat ſich ein 
blutiger Vorfall abgeſpielt. Janusz Kurowfti begab ſich 
zuſammen mit ſeinem Bruder Witold auf die jagd. Plötz 
lich ſtolperte Janusz, ſein Gewehr entlud ſich und die La⸗ 
dung drang dem vor ihm gehenden Bruder in den Rücken 
Witold Kurowski mußte ins Krankenhaus gebracht werd en. 


Kattowitz. Gift ſtatt Natron eingenom⸗ 
men, Das Opfer eines verhängnisvollen Verſehens wurde 
am Dienstag die 32 Jahre alte Stenotypiſtin Mathilde 
Penkalla in Nikolai. Während des Dienftes wurde ſie von 
einem plötzlichen Unwohlſein betroffen und bat die Haus 
angeſtellte ihres Dienſtherrn um ein bißchen Natron. 
Mädchen reichte der Kranken ein Pulver, das dieſe ein⸗ 
nahm, ohne zu wiſſen, daß es Gift war. Von Magon⸗ 
krämpfen befallen, begab ſich Frl. Penkalla zu einem Arzt 
nach Kattowitz der ihr eine Medizin verſchrieb, ohne die 
Urſache der Schmerzen feſtſtellen zu können. Erſt Dr. Ka⸗ 


nur noch als Leiche geborgen werden. 


Aus dem deutschen Gefellfihaftsieben 


Deutsches Theater „Thalia“. 

Uns wird geſchrieben: Morgen findet im „Thalia“ 
Theater die erſte Wiederholtung des erfolgreichen Sing⸗ 
ſpiels „Das Swalbeneſt“ ſtatt, das bei ſeiner ® 
miere dank des unterhaltenden Inhalts und der ſchonen 
Melodien allgemeine Anerkennung gefunden hat. Von viel 
Humor und einer Unmenge luſtiger Situationen durch⸗ 
flochten, zieht das Stück am Zuſchauer in erfreulichſter 
Weiſe vorbei und hinterläßt bei jedermann den beiten Ein⸗ 
druck. Es hat ſich schließlich auch ſchon in der Stadt herum⸗ 
geſprochen, daß das Schauſpielerenſemble des „Thalia! 

ers hervorragende Leiſtungen zuivege bringt, und 
wer einmal einer Aufführung im Deutſchen Theater bei⸗ 
wohnte, wird nicht nur ſelbſt ſtändiger Beſucher dieſer 
Bühne, ſondern auch allen anderen die Aufführungen aufs 
wärmſte empfehlen. Auch wir können nichts weiter tun, 
als nur auf die bisherigen Erfolge des „Thalia“ Enſem⸗ 
bles hinzuweiſen, das ſich beim Lodzer Publikum von Vor⸗ 
ſtellung zu Vorſtellung größere Beliebtheit verſchafft hat. 
Auch diesmal wird die Sonntagsvorſtellung wahrſcheinlich 
ein gut beſuchtes Haus bringen, denn dem Vorverkauf nach 


zu ſchließen, herrſcht für das „Schwalbenneſt“ reges In⸗ 


tereffe. Karten im Vorverkauf find noch heute bei G. E. 
Reſtel, Petrikauer 84, am Sonntag aber von 11 Uhr an 
an der Theaterkaſſe des „Scala“ ⸗Theaters zu haben. 


Generalverſammlung des Kirchengeſangvereins der 
St. Matthäigemeinde. Am Sonntag, dem 27, Noventber, 
land im Kirchengeſangverein der St. Matthäigemeinde die 
diesjährige ordentliche Generaiverfammlung ſtatt. Den 
Vorſit führte der Präſes des Vereins, Herr Paſtor A. Löff⸗ 
ler. Aus den verleſenen Berichten ging hervor, daß der 
Verein im letzten Jahre eine rege Tatigleit entfaltete und 
zwar auf dem Gebiete des deulſchen Kirchen⸗ und Volks⸗ 
liedes. Der Verein hatte einen anſehnlichen Zuwach an 


Mitgliedern zu verzeichnen, und zwar wurden im Lauſe 
des Jahres 14 aktive und 10 paſſtve Mitglieder aufgenom⸗ 
men. Ausgeſchieden durch den Tod find 2 Mitglieder. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt 156, dat on 76 aktip und 80 
paſſiw. Das Andenken der verſtörbenen Mitglieder wurde 
durch das Lied „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ geehrt. 
Nach dem Rücktritt und der Enklaſtung der alten Verwal⸗ 
tung wurden vom Vorſttzenden die Herren Alfons Mees 
und Auguſt Grüning als Beiſitende und Herr Thiele als 
Schriftführer berufen. Die Neuwahlen ergaben folgendes 
Reſultat: Vorſtände der Aktiven Artur Born und Oswald 
Köhler, der Paſſiven Oskar Eckſtein; Schriftführer: Dtto 
Buchholz und Max Wunle; Kaſſierer: Maximilian Hübner 
und Alfred Kowalſkiz Archivare: Wilhelm Weinert und 
Georg Lehr; Vergnügungskommſſſton: Obmann Alex Bren⸗ 
ner; Wirtſchaftsleiter: Friedrich Schink; Wirte: Paul 
Sennſt, Herbſt, Spielmann, Beſſek und Hugo Meyer; 
Markenperkauf: Rauſcher, Bruno Meyer, Thiele und Bech⸗ 
zel; Ballotagekommiſſion: ©. Döhring, Prokopek, A, air 
er, Hermann Fiedler, Wilhelm Fiedler, A. Grüning und 
K. Frank; Repſſionskommiſſton: B. Kowalſki, M. Fleiſch⸗ 
mann und E. Deutſchmann. Erſatzmänner: Alfons Mees, 
Dito Köhler, R. Grunwald; Fahnenträger: R. Sennſt, F. 
Schink, A. Schnee und K. Zerbe; Lokalwirte: A. Kaiſer und 
Prokopek. 
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Heft Dezember bereits eingetroffen. Preis 2 Zloty 
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